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Illuſlrierte Monatsſchrifl füt pralttiſche und wiſſenſchaftliche Pil-- und Kräuterkunde .

Herausgegeben unter Mitwirkung von Botanikern und Pilzkundigen .

Offizielles Organ der Pilzvereine , Beratungsſtellen und ⸗Märkte Deutſchlands .

Gegen Einzahlung von Mk . 4 . 40 pro Halbjahr auf Poſtſcheckkonto Nürnberg 4636 erfolgt Einweiſung und freie Zuſendung durch die

Poſt . Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen . Inſerate die viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg . Jeder

Beſteller hat das Recht auf ein Gratisinſerat von 5 Zeilen im Halbjahr , ſowie Benützung der Pilzauskunftsſtelle . — Der Nachdruck ganzer

Artikel oder einzelner Teile aus dem „ Puk “ iſt geſtattet , jedoch nur unter genauer Quellenangabe . Kliſchee käuflich oder leihweiſe .

Heft 9 . Nürnberg , 15 . März 1919 2 . Jahrgang .

Aufruf
zur einheitlichen Organiſation von Pilzberatungsſtellen .

Der Krieg hat gezeigt , daß die Pilze und Wildgewächſe ein wichliger Beſtandkeil der Volksernährung find . Dieſe

Wertſchätzung muß auch in Zukunft in immer breitere Schichten des Volkes dringen . Schon iſt viel zur Belehrung des

Volkes gekan worden . Doch dieſe Aufklärungsarbeik muß auf geſicherke Grundlage geſtellt werden . Das kann am beſten

durch eine einheilliche Organiſation in allen deulſchen Staalen geſchehen . Dies müßte nach folgenden Geſichtspunklen

eingerichlet ſein :

Die Aufklärung über Pilze und Wildgewächſe muß Gegenſtand ſtaaklicher Fürſorge ſein .
4.

2 . In jedem deulſchen Staate ſind darum öffentliche Pilzbeſtimmungsſtellen einzurichlen .

8 . Feder Verwallungsbezirk (Amtshaupkmannſchaft , Kreis ) hat mindeſtens eine Pilzberatungsſlelle , wald⸗ und volkreiche

Bezirke mehrere .
4. Die Pilzberater ſind ſeitens der Regierung finanziell zu unkerſtützen .

5. Jedermann im Volke erhält hier unentgellliche Auskunft.
6. Sämklliche Pilzberatungsſtellen etnes Staates werden von einer Zenkrale aus geleiket , welche der Regierung (MWiniſterium

des Innern ) unkerſtellt iſt .
7. Die Pilzberater kommen alljährlich zu einer gemeinſamen Berakung zuſammen , um ihre Erfahrungen auszukauſchen

und Anregungen enkgegen zu nehmen .

8. Von der Auetei wird ſelbſtändig und unabhängig von andern Staaten das Arbeitsprogramm aufgeſtellt

und d ührt .
— —

9. Oie Aundeorgenletuen ſchließen ſich zu einer h 0 5 Organiſation 45 5
10.

j iträumen kommen die Vertreler dieſer Landesorganiſakion zu einer gemeinſamen Beſprechung allgemein
In gewiſſen Zeiträame B de e de ee

i iſſenſchaftlicher Fragen zuſammen . Das Ergebnis iſt :

liche Eonhan uleen 5 75 und Wildgewächſe , Erweikerung der Pilz⸗ und Kräulerkunde , wiſſenſchafkliche und

er ſolche Pizorhaniſation eine ausführbare Sache iſt , beweiſt das Beiſpiel von Sachſen ( früher Königreich

Sachſen ) , wo ſeit 2 Jahren eine ſolche Organiſation beſteht . Sie wurde von den verſtorbenen verdienſtvollen , kalkräftigen

Sekrelär A. Hans von der Zenkralſtelle für Kleingarkenbau und Wohnungsfürſorge ins Leben gerufen. Dieſe Geſchäftsſtelle

iſt dem Miniſterium des Innern unterſtellt . Dasſelbe ging bereikwilligſt auf die Schaffung von Pilzberakungsſtellen ein .

Jede Amtshauplkmannſchaft hat mindeſtens eine ſolcheBerakungsſtelle, manche ſogar mehrere. Zur Zeit gibt es in Sachſen

gegen 200 Pilzberakungsſlellen . Den Herren der Pilzberalung wird eine. ſtaakliche Unterſtützung für ihre Tätigkeit gewährk .

Teilweiſe übernimmt dieſe Unterſtützung auch die Gemeindeverwalkung . Jedermann findet hier unenkgeltliche Auskunft über

ame und Speiſewerk des Pilzes . Jedes Sahr ſindel eine Verſammlung der Pilzberaker in Dresden ſtakt , wo die gemein⸗

ſamen Erfahrun en ausgelauſcht werden und ein umfargreiches Arbeitsprogramm durchgeführt wird. Die Einrichtung er⸗

freut ſich Aicermi Beliebtheit bei der Bevölkerung und wird fleißig benützt . Sie fördert zugleich auch durch Sammlung

von Beobachtungen und Erfahrungen die Pilzkunde .



Wie kann eine derarkige Organiſatton über das

Zur Hhupogaeenforſchung Bayuerns .
Verſuch einer Zufammenfaſſung der bisherigen Forſchungsergebniſſe

von Ert Soehner , München .

Eines der ſtiefmütterlichſt behandelten Gebiete innerhalb
der kryptogamiſchen Forſchungen iſt zweifellos das der Hypo⸗
gaeen . Dieſe Tatſache hat ihren Grund in der Schwierigkeit
des Aufſuchens dieſer Kryptogamengewächſe , die alle mehr
oder minder tief in der Erde wachſen . Sodann mag der

Hauptgrund der Vernachläſſigung der Erſorſchung dieſer
Pilzformen vielfach in dem Glauben zu ſuchen ſein , daß zum
Auffinden dieſer Pilze Hunde und Schweine nötig ſeien .
Heſſe hat mit dieſer Vorſtellung gründlichſt aufgeräumt und
bewies ſchon durch die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen inner —⸗
halb eines kleinen Teiles von Deutſchland , daß auch ohne
Hunde und Schweine Hypogaeen gefunden werden können und
zwar in einem Umfange , wi — man es vor dem Erſcheinen
des Heſſe ' ſchen Werkes ſich in Deutſchland wohl nicht hätte
träumen laſſen .

Auch das durch die ſchwierige Ernährungslage Deutſch⸗lands während des Krieges neu erwachte Intereſſe an der
Pilzwelt brachte in Hinſicht auf die Hypogaeen keinen Gewinn ,da dieſes Intereſſe zunächſt nur einer Magenfrage entſprangund ſich naturgemäß nur auf jene Pilze konzentrierte , die in
reichlicher Menge in den Kochtopf wandern konnten , womit
nun freilich nicht geſagt ſein ſoll , daß unter den Hypogaeen
keine eßbaren Pilzkörper ſich befinden . Im Gegenteil ! JederPilzfreund weiß , daß die deutſche Trüffel ( Tuber aestivum
Vitt . ) ein ſehr geſuchter und teuer bezahlter Pilz iſt , der
freilich zunächſt wegen ſeiner Seltenheit nur für die feine
Küche in Betracht kommt . Auch die Tatſache dürfte allgemein
bekannt ſein , daß Frankreichs Trüffelernte ſich jährlich aufviele Millionen Franken — Michael gibt 25 — 30 Millionen
an — beläuft . In einem Münchener Reſtaurant wurde
während des Krieges für ein Pfund Trüffeln 30 J geboten ,
gewiß ein Preis , der zur Trüffelſuche reizt .

Was die Seltenheit der deutſchen Trüffel betrifft , ſo
iſt darauf hinzuweiſen , daß Heſſe für Elſaß , Baden , Anhalt ,
Schwarzburg - Sonderhauſen und Rudolſtadt , Heſſen - Naſſau ,
Provinz Sachſen und Schleſien Tuber aeèstivum Vitt . als
„ häufig ? bezeichnet . Mit demſelben Prädikat belegt er eine
ganze Anzahl von Hypogaeen ; von mehreren behauptet er
bezüglich ihres Vorkommens ſogar , daß ſie „ gemein “ ? ſeien .
Bezüglich Bayern macht Fr . Vollmann die gewiß überraſchende
Angabe , daß in den erſten Dezennien des 19 . Jahrhunderts die
Trüffelernte in dem kleinen Oberelchinger Revier ( Schwaben)ſchätzungsweiſe 1 Ztr . 64 Pfd . jährlich betrug ! 9) Wohl iſt zuzu⸗geben , daß die Häufigkeit des Vorkommens dieſes vorzüglichenPilzes in Bayern wegen der Entfernung der Eichenwälder ſtark
zurückging , — wir dürfen den Klagen der alten Trüffeljägerin dieſer Beziehung ſicher Glauben ſchenken — aber ebenſo
ſicher iſt es , daß dieſer Pilz aus unſeren Gauen nicht ver —

) Vollmann : Die Trüffeljagd in Bayern in : Krypto⸗gamiſche Forſchungen 1917 Nr . 2 pg . 84 .

ganze Reich ausgedehnk werden ? An Euch , Ihr berufenen Pils⸗kenner und begeiſterte Freunde der Sache ergeht die Aufforderung , bei Eurer Bevorſtellig zu werden und zur ſtaatlichen Schaffung einer organiſierten A
möglich mit einer beſtehenden amtlichen Stelle volkswirtſchaftlicher Natu
freunde , in den Einzelſtaaten zu dieſer Arbeit zuſammen und ſucht Eurallen der gleiche Erfolg beſchieden ſein , wie dies im obigen Beiſpiel von Sachſen

gierung mit der Dringlichkeit dieſer us
ufklärung anzuregen . Die Organiſation muß 1125r verbunden werden . Darum kut Euch , Ihr

e Regierung zu dieſem Plane zu gewinnen ! Mög

gezeigt wurde .

Oberlehrer Emil Herrman n , Dresden .
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ſchwunden iſt , was ſchon vereinzelte Funde in den verſchie⸗denſten Gegenden beweiſen . Eine ſyſtematiſche Suche würde
vielleicht für Bayerns Pilzgeographie manche Ueberraſchungbringen . So kann ich für die Umgebung Münchens , Mindel⸗

heims und Wörishofens die Heſſe ' ſche Angabe von der großen
Häufigkeit des Vorkommens von Elaphomyces variegatusVitt . und granulatus Fr . in vollem Unfange beſtätigen .

Mögen dieſe Zeilen für die Pilzfreunde , deren Liebe
zu den kleinen Waldbewohnern doch ſicherlich nicht nur durch
den Magen geht , ein Anſtoß ſein , ihr Augenmerk auch auf
lene dunklen Geſellen zu richten , die im Reiche der „ Unter⸗welt “ ihre Wohnſtätte haben .

—
Wer ſich mit dem Studium der Hypogaeen ernſter be⸗

faſſen will , nehme vorerſt folgende Literatur vor :
1. Hesse : Die Hypogaeen Deutſchlands . Halle 1891 . 2 Bd .
2. Tulasne : Fungi hypogaei . Paris 1862 .
3. Vittadini : Monographia Tuberacearum .

land 1831 .

4. E . Fischer : Tuberaceen
gamenfl . 2. Aufl . V. Abtlg .

Mai⸗

in Rabenhorſt ' s Krypto⸗

5. VilI : Die Trüffeln und : Beiträge zur Pilzflora Bayernsin : Naturw . Ziſchr . für Forſt⸗ und Landw . 10 J . 1912 .
pg . 22 ff . und pg . 321 ff . , zwei vorzügliche Aufſätzeüber Trüffeln .

Weitere Literatur finde
die Trüffelliteratur iſt faſt unerſchöpflich.

Was verſteht man unter Hypogaeen ?

t man in den angeführten Werken ;

Hypogaeen ſind , wie der Name
angedeutet , Pilze , die in der
oder mehr oder minder tief in

werden, wachſen und vergehen . Die meiſten dieſer gnomiſchenWaldkinder wachſen zwiſchen dem feinen Wurzelwerk der
Waldbäume , befſonders der Laubwaldbäume , 10 —20 emtief im Boden , einige treten mit ihrem Scheitel an die Ober⸗fläche ( Melanogaster ) wenige (3. B . Rhi
zugen die Abſturzſchicht des Waldes als Wohnſitz .

Syſtematiſch bilden ſie keine einheitliche Gruppe ; einen Teil
ing Gastromyceten ,

nyceten , Unterab⸗
Hypogaeiſche Gastromyceten

Opogon Fr . , Melanogaster
Vsterangium Litt . , OctavianaVitt . , Hydnangium Wallr . und Hymenogaster Vitt. ;zur hypogaeiſchen Pyrenomyceten zählen ElaphomyeesNees , Elydnobolites Vitt. , Hydnotria Berk . Genae Vitt . ,Balsamia Vitt . , Geotropa Fisch . , Pachyphloeus Tul. ,Tuber Mich. und Aschion Wallr . Ich folgte der Nomen⸗

115 in 1
0 5 Vademecum , da ich annehmen darf, 1dieſes vorzügliche Wer i ä i Pilz⸗feunde ſig Peinzeß kchen in den Händen der meiſten Pilz

Die erſten Nachrichten über das Vorkommen bayeriſcherHypogaeen verdanken wir nicht wiſſenſchaftlichen Aufzeich⸗

ſagt und wie oben
Abſturzſchicht (Dejektaſchicht )
der Humusſchicht des Waldes

teilung Pyrenomyceten .
ſind folgende Familien : Rhiz
( Corda ) , Gautiera Vitt . , H

zopogon ) bevor⸗ -
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